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Der Sieg Bayerns
Von Kurt Roscnfcld

Es kam wie es kommen mußte . Infolge der
Schwäche der Reichsregieruug gegenüber dev baneri -
scheu Regierung , es kam , wie co seit Iahren in allen
Konflikten mit Bayern gekommen ist : die Reichsregie -
rung hat der Regierung Bayerns Konzessionen ge -
macht , und Bayern hat auf der ganzen Linie gesiegt .

Die politischen und gewerkschaftlichen Spitzen -
organisationen hatten sich bei Aufstellung des bekann -
ten Minimalprogramms schon große Beschränkungen
auferlegt . Viel weitergehende Forderungen , insbc -
sondere der 1ISP . , waren bei der Formulierung der
Minimalforderungen zurückgestellt worden . Die Ge -
setze , die zur Ansfühvnng dieser Forderungen bestimmt
waren , reichten nicht entfernt an dieses Minimalpro -
grannn heran . Jetzt ist aber durch das Kompromiß
der Reichsrcgicrung mit der bayerischen Regierung
abermals eine neue wesentliche Abschwächung der drei
zum Schutze der Republik bestimmten Gesetze cingc -
treten .

Die Reichsregierung hat sich schwach gezeigt in
einer Situation , in der sie alle Trümpfe in der Hand
hatte . Die Verfassnngswidrigkeit der Ausnahmever -
ovdnung Bayerns , durch welche die Reichsgesetzc außer
Kraft ge,ctzt wurden , war allgemein anerkannt . Mit

einiger Energie hätte die Reichsregierung die Aus -
Hebung der Ausnahmeverordnnng und die Anerken -

nung der Reichsgesetzc durch Bayern erzwingen kön -
uen . An dieser Energie aber lzat es leider gefehlt .

Schon das Schreiben des Reichspräsidenten mit der
Bitte um Verhandlungen war ein schwerer Fehler ,
ein Fehler , den die bayerische Regierung sofort aus -
genutzt hat . Mit dem Zugeständnis , zu verhandeln ,
wo nichts zu verhandeln war , war der bayerischen
Regierung dev Weg zu weiteren Zugeständnissen der

Reichsregierung eröffnet .
Der Vercinibarnng der Reichsregierung init der

bayerischen Regierung muß schon prinzipiell wider -

sprochen werden , weil es als unzulässig angesehen
werden muß , daß die Reichsregierung mit der Regie -
rung eines Landes über Abänderung und Ausfüh -
rung vom Reichstag beschlossener Gesetze Verein -

barunge » trifft . Dasselbe Recht wie Bayern hat jedes
andere Land , und wohin soll es kommen , wenn die

Regierung jedes Landes bei Annahme eines Gesetzes
durch den Reichstag über Abänderung und Ausfüh -

rung des Gesetzes mit der Reichsregierung VerHand -
lungen führen und Abmachungen schließen wollte .
Jedes Land kommit im Reichsrat zu seinem Recht ;
außerdem noch gehört zu werden , hat kein Land das
Recht . Die Reichsregierung hätte sich daher aus solche

Verhandlungen mit dem Grasen Lercheilfeld gar nicht
einlassen dürfen . Soweit die getroffenen Verein -

bavungen sogar Abänderungen des Weichsgesetzes ent¬

halten , sind sie als ungültig anzusehen , da keine Bcr -

einbarungen von Regierungen ein Gesetz ändern kön -
nen . Unbegreiflich ist nur , daß der Reichsjustizminister
Anlassen konnte , daß der Reichskanzler offenbar nn -

gültige Vereinbarungen unterschrieb .

�
Tie Bedeutung des S ta a t s g e r i ch ts h o f e s i >t

öurch die Vercinbavung init Bayern ganz erheblich
verringert worden . Räch dem Gesetz ist die Zuständig -
reit dieses Gerichts genau begrenzt . Es soll die Regel
seiii , daß der Staatsgerichtshos über� die unter icinc

Zuständigkeit fallenden strafbaren Handlungen e » t -

Leidet , und nur ausnahmsweise soll eine Unter -

uchung zum ordentlichen Verfahren verwieien wer -
u können . Räch den Vereinbarungen unt Bayern

K>e*fall die Ueberweisung der Sachen an die örtlichen
- ochörden die R c g c l bilden . Denn vor den « taats -

beiA Hof sollen nur solche Sachen kommen , deren � e-

2"" . ,g so erheblich ist . daß ihre Entlche . dnng durch

sg, . : Ochsten Gerichtshof des Reichs uiigemeyen er -

ani »- Außerdem sollen Sache » , deren�Intereyc sich

>, v l . u einzelnes Land oder ans engere örtliche Kren « .

ocichraiikt . den Landesbehörden überwiesen werden

könnte Bayer » passen ! Aber au » dieie We „ c la
uch die Klassenjustiz der ordentlichen Gerichte de n

nicht hinten herum wieder hineinschmuggeln .
- Lcnn diese Vereinbarungen sind als gegen das Ge -

'
n ®r' to. ?' eiib null und nichtig . .

v,.
11 » " Hort sind die iveiteren Vereinbarungen nbei

die Auswahl der Mitglieder des Staatsgerichtshofes .

soll Ii Einseitigkeit vermieden werden . auch
soll die Auswahl „ in erster Linie unter dem Gesichts -

feifL5, " persönliche » Eignung zur richterlichen Tätig -
erfolgen . " Diese Vereinbarungen der Reichs -

regierung gehen in striktem Widerspruch zu den Er -

Oeutfchsand soll morgen zahlen
lEE . j London , II . August . Gestern traten die Finanz -

sachverständigen zu einer Sitzung zusammen , um wegen ecr
am 15. Angust fälligen deutschen Zahlungen siir das Aus -
glrichs�crsahrcn im Betrage von 2 Millionen Pfnnd Ster¬
ling schlüssig zn werden . Die sranzöfischc Regierung setzte es
durch , das , Dentschland der Austrag erteilt werden wird , die
sälligcn Zahlungen zn leisten . Nach dieser Rate ist jeder der
alliierten Staaten berechtigt , in dieser Angelegenheit eigene
Abmachungen mit der deutschen Regierung zn trcsfcn , weil
man aus dem Standpunkt steht , das , diese Zahlnugen keine
Priorität vor den Reparationszahlungen habe » dürsten . Eng -
land nnd Ftalicu werden also in dieser Angelegenheit , soweit
es nicht bereits geschehen ist , in direkte Berhandlungenen mit
der deutschen Regierung treten . Frankrcick » betonte in der
Erörterung , dah besonders das Strahburger Ausgleichsbüro
grobe Zahlungen von Dentschland anzufordern habe , während
die Zahlungen siir das Pariser AnsgleichSbüro bereits in der
Höhe von SN Prozent geleistet seien .

Die Kompromihverhandlungen
sEE . j London , lt . August . Zn der gestrigen Besprechung

der alliierten Ministerpräsidenten und der Finanzminister
wurden verschiedene Koiupromihvorschägc gemacht , aber auch

nicht einer schien den Teilnehmern an der Besprechung , die

von ll . gv —1115 Uhr dauerte , annehmbar . Es wurde der An -

trag gestellt , die Beratungen einfach zu vertagen nnd Deutsch -

land auszufordern , die Zahlung vom 15. Angust zu leisten .

Tic Alliierten würden nur den Beschlust fassen , etwa in zwei

Monaten die Besprechungen über das Moratorium wieder

auszunehmen . Aber diese Lösung hat keine Aussicht aus

Erfolg . Tie Engländer fordern , dah das Moratorium sofort

gewährt ivcrde , zumal die Lage in zwei Monaten weder

bester » och klarer sein ivcrde . Ein anderer Borschlag , der

gestern gemacht wurde , besteht darin , Teutschland ein kurz -

sristiges Moratorium von zwei bis drei Monaten zuzn -

billigen . Wegen der kürzeren Dauer dieses Moratoriums

könnten auch die Garantien verringert werden . Man drang
in Poineare , sich für dieie kurze Frist mit den beiden Garan¬

tien , nämlich der Beschlagnahme der 26prozc >ltigen Ansfuhr -
tairc nnd der Zolleinnahmcn , zu begnügen . Aber auch dieser

Antrag fand keine Annahme . Tie Hanptschwierigkeit , in

der privaten Besprechung wischen Poineare , Lloyd George ,

Schanzer nnd Thennis heute vormittag 11 Uhr zu einem

Einvernehmen zu gelangen , besteht weiterhin in der Frage
der Staatswälder und - bcrgwcrke . Weder Engländer noch
Franzosen wollen hier das geringste Zugeständnis mache » .
Poineare steht auf dem Standpunkt , daß er weder ein kurz -
sristiges noch ein langfristiges Moratorium geben wolle ,
wenn Staatsbcrgwerkc und - Waldungen nicht in demselben
Angciiblick als Pfänder von Teutschland gefordert werden ,
ohne daß der französische Ministerpräsident für den Augen¬
blick wünsche , daß die Rcparationskommission sich dieses
Eigentums der deutschen Regierung sofort bemächtige , uiii
es zu veräußern . Aber er behauptet , daß die absichtliche
Berfehlung Teutschlands wenigstens hinsichtilch der Natural -
liescriingen in Kohle » nd Holz festgestellt sei , weshalb dieie
Pfänder nadj Artikel 218 der RcparationSkommisiion über¬
geben werden müßten . Lloyd George hält dem aber entgegen ,
daß dies einen Eingriff in das innere W' r . ' schastslebc ! !
Teiitichlands bedeute , dem er unter keinen Umstände « zn -
stimmen könne .

Plan nimint an , daß dieBesprechnngen , die heute Bormittag
beginnen , entscheidenden Eharaktcr haben werden . Zn einer

vsnziellen Sitzung am Nachmittag iviirdc dann cntiveder er -
klärt werden , daß die Verhandlunge » nutzlos gewesen seien
und abgebrochen werden müßten , oder man wurde in letzter
Stunde doch noch z » einem Kompromiß gelangen , das zn
sinden TheiniiS und Schnnzer unaufhörlich bemüht sind .

� Sollte das letztere gelingen , io könnte die Konferenz heuic
Abend geschlossen werden , und zwar mit der Vcrknndigung ,
daß Tcutschland siir de » Rest des Zahres Uh' 2 ein Morato¬
rium zu gewissen noch scsiznsetzcndcn Bedingimgen gewährt
wird .

Einer Entscheidung in der Moiatorinmssrage durch die

Rcparationskommission darf siir den Abend kaum entgegen -
gesehen werden . Poineare setzte sich bereits gestern mit dem

Präsidenten der Reparationskommijiion , Louis Dnhois , in

Verbindung , um ihm mitzuteilen , daß die Reparationskom¬

mission die notwendige » Maßnahmen z » treffen habe , falls
die alliierten Regierungen nicht in der Lage wären , vor dem

15 . Angust chic Entscheidung über die Moratorinnlsbttte der

deutschen Regierung bekanntzngcben . Einer ossiziellen fran¬

zösischen Tarstcllmig zufolge steht die französische Regierung
: ans dein Standpunkt , dast , falls die ReparationskommissioN

nicht in der Lage wäre , der deutschen Regierung die Antwort

wegen des Moratoriums vor dem 15. Angust bekanntzugeben ,
� die Rechte der Alliierten in vollem NiNsaiige gewahrt bleiben ,

I so daß also Teutschland seine Verpflichtungen am 15. August

zu erfüllen hätte .

Moralorium gegen Sicherheit
London , 11. August . Tie Ministerpräsidenten Großbritan -

Niens , Frankreichs » nd Belgiens , der Minister des Aeuße -

rcn von Italien , Schanzer und der japanische Botschafter

Hayashi werden heute vormittag eine genieiusame Sitzung

abhalten . Der „ Times " liegt Grund zu der Annahme vor ,

daß die Franzosen im Lause der Sachverständigenberatungen
am Sonnabend der Gewährung eines Moratoriums an

Teutschland bis zum 3l . Tezeuber dieses Zahres zugestimmt

haben . Tieses Moratorium sollte sich auch auf die Zahlung
der Privatsorderungen ebenso wie ans die ReparationSzah -

lnugen erstrecken . Das sei ein interessantes Zugeständnis
angesichts der Forderung PoincareS , daß diese Zahlungen fort -

gesetzt werden und angesichts der Strafmaßnahmen , wetchc

die französische Regierung Teutschland gegenüber zur An -

wendung gebracht habe . Wenn " dagegen kein Moratorium ge -

währt wird , so fährt das Blatt fort , so tritt dieses Zugestand -
nis nicht in Krast . Ter zehnte Artikel der britischen Gegen -

Vorschläge lautet nach der „ Tiincs " : „ Wenn die deutsche Rc -

gierung diese Sicherheiten annimmt , so wird es an dem Re -

parationSansschnß sein , ein Moratoriuu zu gewähren siir

alle Barzahlungen , die Teutschland bis zum 31. Dezember

1922 schuldet . Außerdem soll der Ausschuß so bald wie mög -

lich die jährliche » Zahlungen für die Folgezeit festsetzen bc -

züglich aller Forderungen nnS dem Friedensverträge bis zu

dem Betrage , der 26 Prozent des Wertes der deutschen Aus -

fuhr nicht übersteigt und im Hinblick auf eine baldige Ans -

gäbe einer Anleihe durch die deutsche Regierung , deren grö -

ßerer Teil zur Bezahlung der Reparationen bestimmt

sein soll . "

kläritngen , die einige Minister bei der Beratnng des
Gesetzes abgegebeil haben . Bis dabin hieß es immer ,
daß in erster Linie darauf gesehen werden sollte , daß
die Mitglieder des Gerichtshofes zuverlässige Rcpnbli -
kancr sind . Wie soll das Gesetz zum Schutz der Repn -
blik ansgcsührt werden , wenn sogar dieser Gesichts -
punkt wieder fallen gelassen wird !

Sogar den besonderen Senat für bayerische Sachen
lmt die Reichsregierung bewilligt , wenn auch nicht ans -
driicklich , so doch tatsächlich durch die Zubilligung der
Besetzung und Geschäftsverteilnng unter dem Ge -
sichtspunkt des örtlichen Ursprungs der Sachen ans
den Ländern . Tic einheitliche Handhabung der Recht -
sprechung wird dnrch diese Verteilung der Prozesse nach
örtlichen Gesichtspunkten ganz gewiß nicht gefördert .
Es läßt sich leicht voraussehen , daß durch diese Verein -
barung die bayerische Justiz auch im Staatsgerichts -
hos sich Geltung verschaffen wird .

Auch znr Ausfiihrnng nnd Abänderung des Be -
a m t e n -- G e s e tz e s hat Bayern Vereinbariinge »
durchgesetzt . " Räch dem Gesetz kann der Reichspräsident
im Einvernehmen mit dem Reichsrat einzelne Tiszipli -
narkannnern mich an anderen Orten errichten oder

nach anderen Orten verlegen . Räch den bayerischen
Vereinbarungen sollen diese Anordnungen sticht ohne

Zustimmung derjenigen Regicrmig erfolgen , in deren

Bereich die Kammer errichtet ist . Da das Gesetz solche

Besilgnissc der Landcsregicrnngen nicht vorsieht , ist

auch diese Bestiminnng ungültig .

Sehr bedauerlich ist ferner , daß nach den bayeri -

scheu Vercinbarungen vor Ernennung dev Mitglieder
der Reichsdisziplinarkammcrn , der Regierung , in

deren Bereich die Kammer errichtet ist . Gelegenheit

zur Aentzernng zu geben ist , eine Einschränkung des

freien Erncnniingsrechts , die im Gesetz keine Grund¬

lage findet .
Eine sehr wesentliche Verschlechterung würde , wenn

die bayerische Vereinbarung gültig wäre , die Bestini -

miuig bedeuten , welche sich auf das Recht der vorgc -

setzte » Obersten Reichsbehörde bezieht , Beamte im

Interesse der Festigung der verfassungsmäßigen repn -

blikanischcn Staatsfor >ni jederzeit in den Ruhestand zu

versetzen . Bon dieser Befugnis wird die Rcichsrcgie -

rung , wie sie Bayern versprochen Hat , gegenüber sol¬

chen Reichsbeamteu , deren Tätigkeit oui ein einzelkies

Land beschränkt ist » nd die Angehörige dieses Landes

sind , nur Gebrauch machen , nachdem sie der Regierung
dieses Landes Gelegenheit zur Aeußerung gegeben hat .

Danach ylit Bayern das Recht , der ReichArestieruna ,
wenn sie auf Grund der Bestimmung Beamte pensilM

/



» ieren will , in ben Arm zu fallen . Denn wenn die

Landesregierumg das Recht hat , sich vorher zu äußern ,
ßo muß eine ReichSregierung schon bedeutend stärker
sein , als die jetzt im Amt befindliche , wenn sie entgegen
der Aeutzerung der Landesregierung eine Disziplinie -
rung vornehmen will .

Das Rcichskriminalgesetz hat schon an sich
so wenig befriedigt , da es nur höchst schwächliche Ansätze
einer Reichsexekutivc auftveist . Die bayerische
Regierung hat es verstanden , durch ihre Vereinbarun¬

gen mit der Reichsregierung , die Wirkung dieses Ge -

sctzes und der einschlägigen Bestimmungen des Schutz -
gesetzes noch weiter abzuschwächen , so daß von einer

wirklichen Reichsexekutive jetzt noch weniger als vor -

her gesprochen werden kann .

Der Oberveichsanwalt wird verpflichtet , bei Jnan -
spruchnahmc polizeilicher Tätigkeit in einem Lande sich
der Polizeibehörde dieses Landes zu bedienen . Was

von diesen Landespolizeibehörden zu erwarten ist , er -

sieht man daraus , daß für ildtig gehalten wurde , noch
besonders die Erwartung auszusprechen , daß die

Landesdienststellen die Anordnungen des Oberreichs -
anwalts nicht durchkreuzen , insbesondere nicht von

der Einholung von Weisungen vorgesetzter Landes -

behörden abhängig machen . Bezüglich der Ausaestal -

tung der Landeskriminalpolizeibchördc soll die

Landesregierung „ freie . Hand " haben . Im Wider -

sprnch zum Reichsgesetz ist ferner svon unwichtigeren
Bestimmungen zu schweigen ) „ vereinbart " , daß daS

Reichskriminalpolizeiamt den Landeskriminalpolizci -
ämtern nur „ bei Gefahr im Verzuge " Aufträge unmit -

telbar erteilen darf , daß die Richtlinien , die das Reichs -
kriminalpolizeiamt aufstellt , nicht zwingend sein sol -
len , daß das Reichskriminalpolizeiamt zu selbständiger
Ermittlungstätigkeit nicht berechtigt sein soll , und daß
als oberster Grundsatz bei der Durchführung des Ge -

fetzes gilt , die Exekutive den Ländern zu überlassen .
Nach diesen Vereinbarungen kann ernstlich von einer

etzt geschaffenen Reichsexekutive nicht mehr die Rede

ein .

Was soll eS gegenüber allen diesen durch die Reichs -
regierung vorgenommenen Abänderungen und Inter -
pretationen der Schutzgesetze besagen , daß die bayerische
Staatsregierung sich feierlich bereiterklärt , die von ihr
erlassene Ausnahme - Verordnung spätestens am

18 . August 1922 aufzuheben . Diese Verordnung war ver -

sassungswidrig rechtsungültig , und sie konnte außer -
dem nach der Rcichsverfassung durch einen einfachen
Federstrich des Reichspräsidenten aufgehoben werden .

fiätte dieser von seiner Befugnis zur Aufhebung der

ayerischen Ausnahmeverordnung , wie es notwendig
gewesen wäre , sofort Gebrauch gemacht , so wäre der

bayerische Spuk ohne weiteres verflogen . Leider hat
sich die Reichsregierung aber einschüchtern , zu Ver¬

handlungen und zu teilweise sogar ungültigen Ver -

einbarungcn bringen lassen . Schließlich hat die Reichs -
regierung Bayern gegenüber die feierliche Erklärung

abgegeben , daß „ die Entwicklung " , die eine Erweitc -

rung der Zuständigkeit des Reiches notwendig macht ,

„ nach menschlichem Ermessen ihren Endpunkt erreicht "

hat , und daß „ die ReichSregierung nicht willens ist ,
über die verfassungsmäßige Zuständigkeit des Reiches
hinaus Hoheitsrechte der Länder an sich zn ziehen . "
Ueber diese Erklärung kann man noch am ehesten zur
Tagesordnung übergehen . Denn „ die Entwicklung "
fragt nicht nach Bayern und auch nicht nach der jewei -
liaen Reichsregierung . Stärkere Faktoren bestimmen
die Entwicklung , vor allem das die Rcichseinheit
fördernde Proletariat , wird mit allen sogenannten
Hoheitsrechten der Länder , besonders aber mit der

Iustizhoheit Bayerns , die der Amnestierung der bane -
rischen politischen Gefangenen im Wege steht , grnnd -
lich aufräumen . Der heutige Sieg Bayerns wird sich
nur als Pyrrhussieg erweisen .

Negimentsfeiern in Bayern
Fn Baoern finden nach wie vor RcaimcntSfeiern statt .

Dabei verfolgt di « ganAC Aufmachung den Zweck , die
Feiern als monarchistische Demonstrationen
erscheinen zu lassen . Am verflossenen Sonntag ver -
anstalteten die ehemaligen Angehörigen des IS . bäuerischen
Infanterie - Regiments in Neuburg an der Donau eine
solche Feier . Rupprecht Wittelsbach war anwesend, '
der Oberst T u t s ch e ck begrüßte ihn als k ö n i g l. Hoheit ?
die Reichswehr stellte Ehrenwachen und ver -
anstaltete einen Vorbeimarsch . Keine Behörde
denkr in Bauern daran , gegen die Machenschaften der Mon -
archisten vorzugehen .

Am 1l . August , dem Tage der Berfas sungs -
fei er . unterließen es die bauerischen Behörden ganz
demonstrativ , die Reichsflaaae zu hissen . Auf keinem Mini -
sterium , aus keinem bauerischen Dienstgebäude war die
republikanische Fahne zu sehen . Die reaktionäre bürgerliche
Presse nimmt mit Besnediguna davon Kenntnis .

Genosse Winter freigelassen
München , IS . August . sEigentclegramm d. Fr . ) Wie wir

eben erfahren , wird Genosse Winter wieder aus der Haft
entlassen . Es scheint , daß die Münchener Gerichte trotz
böseste Absicht nichts aufzuspüren vermögen , was sich irgend -
wie gegen unfern Genossen verwerten ließe .

«

Zu der Begründung der Verhaftung der Genossen
Kämpfer , Fechenbach und Winter durch das Münchener

Volksgericht , die Verhafteten hätten den Brief Lerchenfelds
an Hertling dem Pariser „ Tcmps " übermittelt , sei noch daS

folgende festgestellt . Ter von Fechenbach seinerzeit beklagte
Herausgeber der „ Süddeutschen Monatshefte " , Coßmann be -

hauptete fälschlicherweise vor Gericht , der „ Tempö " habe am

selben Tage , an dem Fechenbach den Brief bekanntgab ,
ihn in seinen Spalten abgedruckt . Taraus wurde gefolgert ,
Fechenbach habe ihn dem „ Tcmps " selbst übermittelt . Im

� GerichtSsaale wurden Abzüge des Briefes herumgereicht .
Daraus wurde weiter die Beteiligung Winters und Kämp -
fers gefolgert . Obwohl am anderen Tage die Verlogenheit
dieser Coßmannschen Behauptung vor Gericht festgestellt
wurde , figuriert die windige Schlußfolgerung jetzt wieder
als Begründung der Verhaftung . Der „ Tcmps " brachte den

Brief in Wirklichkeit erst 24 Stunden nach der Verlesung
vor Gericht .

*

In der „ Welt am Montag " nimmt auch M. H. Cassel

zu diesem neuesten Justizstre ? ch Stellung . Auch er schreibt ,
daß weder Kämpfer und Winter noch seines Wissens auch
Fechenbach jemals eine Zeile für den „ Temps " geschrieben

haben . Cassel kommt nach eingehender Würdigung der Ver -

Haftungen und ihrer Begründung zu folgendem Schluß :

Der Schutz der Republik beginnt in Bayern damit , einige
der einwandfreiesten und übcrzeugtesten Kämpfer für die
Republik der politischen Justiz der geschworenen Gegner
der republikanischen Freiheit auszuliefern in einem Ge -
rtchtsverfahrcn , das alle zuverlässigen Rechtsgarantien ver -
missen läßt . Das ist ein für ein freies Volk unduldbarer
Znstand . ES heißt ihn beseitigen , und zwar sofort . BiS
das nicht geschehen , bleibt die Verfassung ein Fetzen Papier .
persönliche Freiheit und Ehre zur Verfügung jeder recht -
sprechendcnl Privatauffassung .

Der Moskauer Prozeß
Die letzte « Erklärunge » der Angeklagte »

Riga , 19. August . Der Moskauer . Korrespondent der
Zeitung „ Scgoddnja " gibt ein ' ie Einzelhüten aus der
Sitzung des Obersten Tribunals ivieder . Besonderen Ein -
druck machte auf alle Anwesenden die glänzende Rede von

Götz , den der Vorsitzende Pjatakow fortgesetzt durch
Klingelzeichen und der staatliche Ankläger Kry -
lenko durch Lachen und deplazierte Zwischen -
rufe unterbrach . Götz schloß feine Rede mit folgenden
Worten : „ Wenn ich in den letzten Jahren der Partei keine

Rechenschaft übir meine Arbeit geben konnte , so möge mein

heutiger Bericht von dieser Stelle auS von der Anklagebank
den übrigen Mitgliedern der Partei als Vermächtnis dienen .
Erwartet uns der Tod , so werden wir ihm ohne Furcht ent -

gegengehen, ' bleiben wir aber am Leben , so werden wir nacki

unserer Befreiung den Kampf gegen Euch ebenso führen , wie

bisher . "
-»

Aus der letzten Erklärung des Angeklagten veuel «
mann sind noch folgende Aeußcrungen hervorzuheben :
„ Wenn wir über unsere künstige Tätigkeit sprechen , so lassen
wir uns von unserer Auffassung der Revolution leiten . Wir

sind der Ansicht , daß die Diktatur der Arbeiter asse sich

u ich t in der Diktatur einer Partei äußern darf und daß die

Besteiung der Arbeiter nur das Werk der Arbeiter

selbst sein kann . Wir leugnen nicht den Kampf , den

wir in der Vergangenheit gegen die Sowjetgewalt geführt

haben . — Man soll uns aber nicht Dinge zuschreiben , die wir
nie gesagt haben . — Den t. ' instigen Kamps stellen wir « ns

in anderen Formen als in denen des bewaffneten Kampfes
vor . Wir sagen , daß die Massen den Bolschewismus über -

winden und sogar überwunden haben , aber noch nicht

aus ihrer Apathie erwacht sind . Die Svzialrevo -
lutionäre Partei wird daran gehen , die Arbeitermassen
wiederherzustellen . Wir glauben daß wenn der Wille der

organisierten Massen seinen Ausdruck findet , Ihr genötigt
sein werdet , den Grundsätzen der Demokratie

nachzugeben . "

Ehrhardt in Gberschlesien eingetroffen ?
lEE . l London , 14. August . Der Times - Korrespondent

in Oppeln meldet , daß Kapitän Ehrhardt , der Führer der
bekannten Brigade , sich gegenwärtia in Oberschlesien auf -

halte . Unter verschiedenen Verkleidungen versucht er . zu
agitieren , besonders neue Anhänger für seine militärische
Gcheimorganisation anzuwerben . Der TimeS - Korrespon »
dent meldet ferner , von den Selbstschutzorginisationen se . ien
aus Befehl der deutschen Regierung bisher s Minenwerfer .
7 Schützengrabenmörscr . 32 Maschinengewehre . 113 Revolver
und Pistolen , 4Äfiss Gewehre . 1003 Artilleriegeschosse . 38 963

Handgranaten , 1032 Minen und mehr als 380 000 Gewehr »
patronen abgeliefert worden .

Tagung der II . internationale
lWTB . ) Prag . 13. August . Das Präsidium der 2. Inte ? «

nationale hat im Hinblick auf die bevorstehende Einigung
der sozialistischen Parteien in Deutschland beschlossen , die

Konferenz der 2. Internationale , die Anfang Oktober in

Hamburg stattfinden sollte , zu vertagen , damit in nächster

Zeit ein Weltkongreß auf breitester Grund »

läge stattfinden kann .
Auf der Konferenz wurde beschlossen , mit der Kom »

munistischen Partei in keiner Weise zu ver »

handeln , nachdem diese Partei sich durch ihr ganzes Auf -

treten außerhalb der Sozialdemokratie gestellt habe . Weiter

wurde eine Reihe von Entschließungen angenommen , darun -

ter in erster Linie ein P r o t c st des Internationalen Sozia -

listischen Bureaus gegen dieMoskauerUrteile . In

einer weiteren Entschließung wird erklärt , baß sich die durch
die Regierungen der Bourgeoisie geschaffene Lage immer kri -

tischer gestalte . Die angeschlossenen sozialistischen Parteien
werden aufgefordert , die Aktionen zur Unterstützung der

Frankfurter Beschlüsse fortzusetzen . Die Konferenz begrüßt
die Bildung einer Kommission zur Untersuchung der wirt -
schaftlichen Verhältnisse in Deutschland . In einer anderen

Entschließung wird erklärt , daß der Kampf der italienischen

Sozialisten gegen die brutale fafzistisch - anarchistisch « Berge -

walttgung eine g e m e i n s a m c S a ch e des internationalen

Proletariats fei .

_ _

Urlaub des preußischen Innenministers . Ter preußische

Minister des Innern . Severins , leidet feit längerer

Zeit an einem hartnäckigen Bronchialkatarrh und dadurch

hervorgerufener Schlaflosigkeit . Er wird zn feiner Wieder »

Herstellung vom Sonnabend , dem 12. August , bis Mitte Sep -

tember nickt im Amte sein .

Zeitungsverbot . Die bayerischen Behörden verboten die

rechtssozialistische „ Volkswackt " die in Regenöburg erscheint ,

weaert eines Artikels , der die Münchener Sockverratsvolitik
als „ Kasperletheater " bezeichnet hatte . So schützt Bayern

die Republik .

Arbeitersport und Sölkerversöhnung
Da ? Arbeitersportfest in Leipzig war mehr als nur ein

Sportfest . Es war vielleicht mit die mächtigste Aeußcrunz
des Willens zum Weltfrieden , als in unermeßlich manntg -
saltiger Buntheit unter Trommelwirbel und Flötenspiel die
Lvbettersportler und Turner , umjubelt vom Leipziger Volk ,
durch die Straßen fluteten .

„ Wer zählt die Völker , nennt die Namen .
Die gastlich hier zusammen kamen ? "

A « S allen Gauen Deutschlands , aus Belgien und Frank -
reich , aus Oesterreich und Norwegen , ans Finnland und der
Schweiz , selbst aus Amerika , waren Alt und Jung , Mann
und Weib herbeigeströmt , um zu verkünden : Wir wollen
unseren Körper stählen , unseren Charakter formen , unfern
Geist schärfen , nicht zur Wollust der Menschenschlächtcr . son -
dein um unserer selbst willen , um unser Lebensgefühl zu
steigern , eine gesunde Arbeitergeneration in die Welt zu
setzen , stark an Körper und Seele , nach erfolgreichem Kampf
für den Sozialtsmus in eine neue Gesellschaft einzuziehen .
So wurde das Arbeiterfeit im Augen - blicke , wo der inter -
» ationale Militarismus immer wieder frech und schamlos
fein Haupt hebt , und gotteslästerlich seine Augen gen
Himmel verdreht , zum Sinnbild der Völkerverbrüderung ,
zum Ruf : Nie wieder Krieg ! Das war das Leitmotiv der
Festreden . So konnte auch der Stadtverordnete Genosse
Plottke vom Fenster des stolzen Leipziger BolkShauseS
herab , dessen Zertrümmerung durch die Kämmen der Kapp -
Jünger gedenkend , ein Loblied auf die Einigkeit deS Prole¬
tariats anstimmen und an die mutigen Worte erinnern , die
auf der Wand des Prachtbaues prangen : Trotz alledem !

Die wahre Bedeutung des Arbeiter - Sportfestes liegt für
ben Sozialpolttiker und Sozialhygieniker nicht in den
Rekorden . Die Turchichnittsleistung ist daS Maßgebende ,
der Rhythmus der Massenübungen , der 16 000 Turner , der
Tausende von Turnerinnen und Sportler , daS Wertvollste ,
der internationale Austausch am Erreichten das Höchste Und
alle ? andere überragten vielleicht die Tschechen mit ihren
Hammerübungen . Hier offenbarte sich der wahre Sinn der
Arbetter - Freiübnngen . Diese » Rhythmus der Arbeit
konnten nur Arbeiter auf bringen . Ein unver -
» eßlicher Eindruck !

Eine Million Mitglieder ! Ein Beweis , welch mächtige
Zugkraft von den Arbeiterturnvereinen ausgeht . Wieviel

mehr bleibt jedoch noch zu leisten . Es ivird den Arbeiter -
svortlern und Turnern nachgesagt sie wären n u r Sportler

vch Turner . Das taifst wohl nicht zu . Das Fest offenbarte

den tieferen Gehalt . Daö Ideologische käme jedoch noch
stärker zum Ausdruck , stünde nicht die gewerkschaftlich und

politisch organisierte Jugend den Arbeiterturnvereinen oft
fern . Die Leipziger Abstinenten riefen tn zehntausend von
Flugblättern gegen den Alkohol aus . Nur mit Recht : Ter
maßlose Bierkonsum stand im schreiendsten Widerspruch zu
dem durch das Svortfest verkörperten Gedanken der Volks -

gesundung . Hie Alkohol , hie Arbclterturnen müßte die Parole
lauten . Für den Arbeiter - Abstlnenten sollte aber daS Ge¬
bot gelten : Hinein in die Arbciter - Turnvcrcine und werbt
da Anhänger . Und in gleichem Maße hat dieses Wort seine
miabweisbare Geltung für die Naturfreunde , für die poli -
tischen Arbeiter - Jugendvereine und andere mehr .

Die bornierten Militärfanatiker behaupten , der preußische
Drill habe die Leistungsfähigkeit der Jugend gehoben . Etwas

ähnliches wurde neuerdings von Staats wegen geplant Um

wieviel freier schien in Wirklichkeit der Schritt der Schweizer .
der Belgier . Richtig ist . daß die Jugend freiwillig sich der
Körper - und Charakterdisziplin der Arbeiterturnvereine reit -
loS zur Verfügung stellen muß , DaS wäre die würdige Ant -
wort auf die Machenschaften der alten Mächte . Mit dem

bißchen Wandern . Tanzen und Spielen allein ist der Sache
der Gesundung des Arbeiters nur in geringem Maße ge -
dient . Da schreiten die Turner und Sportler in der Avant -

garde . Und wäre hier nicht eine gegenseitige Befruchtung
möglich ? Eine Paarung der Körperkultur der Turner mit
der GerstesLultur der Arbciterjugendvereine ?
- Körverkultur ! Wieviel wird da noch in der Arbeiter -

fugend gesündigt . Reinlichkeit des Körpers . Zahnpflege ,
Haltung . Gang — wie läßt man sich hier oftmals gehen !
Selbst bei den Arbeiterturnern und Svortlern . Körper -
pflege . Körperkultur , freiwillige Disziplin , gegenseitige Hljje
— was sind das�alleS nickt für schöne Dinge , und wie wenig
weiß davon die Schule zn erzählen . Das wahre Arbei »
terturnen ist nur als Fortsetzung des Volks -
schul tu rncns Denkbar : so allein werden die Frei -
Übungen , wird der Soort zum anerzogenen Körperbedürfnis .
nur so ordnet sich die überwiegende Mehrheit des Volkes
von selbst der freiwilligen Disziplin des Maffenrhythmuö
unter , wird das veraeistiate Turnen die bewußte Körper -
kultur , zum besten Mittel gegen die Gifte des Alkohols und
Nikotins , gegen die degenerierende und verkrüppelnde
Wirkung der eintönigen Fabrikarbeit . Ja die Degeneration :
man konnte sich der traurigen Gedanken beim Anblick so

manchen juaendlicken Körpers nicht erwehren : trotz allen

Turnens so wenig Körperschönheit . Die Wirkung des

Arbeiterinrnens reichte hier nicht aus . um den schädlichen

Einfluß des proletarischen Elends und der Maschine Einhalt

zu tun Und dock sckrie eS aus allen Winkeln deS Festplatzcs :

der Tag wird kommen , wo körperlickc Schönheit und physiscke

Arbeit nicht mehr Antipoden sondern Schwestern sein wer -

den . Trotz alledem !

Alles in allem : ein Arbeiterfest , wie es noch kein zweites

gab . Eine Arbeitsleistung des Festausschusses , die jeder Be -

schrcibuug spottet . 100 000 Gäste befördert , beherbergt , be -

köstigt . unterhalten — ein bewundernngswürdiges Meister »

stück an Arbeilssreudigkeit . Organisationstalent , Selbstdiszi -

plin Noch ein Jahrzehnt , und kein Stadion der Welt wird

die Zahl der Festlurner bewältigen können . Dafür hat in

erster Linie die Jugend zu sorgen . Der tieferen Bedeutung
des freien Turnens bewußt , muß sie zu Tausenden in die

Turnverein hineinströmen , in Teutschland , wie überall , wo

Kamps um eine bessere Zrrkunst des Arbeiters sorgt . Hier

wird die Völkerversöhnung und Bölkerverbrüderuna zur

allein erlösenden Tat . _
L. R.

Tages - Notize «
II « etaaiSAc - Ur erösfmn bie neue Spielzeit am Sanntas . ben 20. Ituauil

b 3 (Sj sollen zur StuffüScuna lammen : im Cpcrndaufe am Sonn -
tea ben 20 (oufter nbonnement ) „Tie yauberflöte " . am Montaa . ben 2t . .
„ Madame Bullerfiv " . am Tienälaa . den 22. „Paiestrina " . am Mittwoch .
den 23 ( aufjn SUitmiicmcnt ) „ Tarmen " , am Toitncräinn . ben 2-t. „versiegelt "
und „Josepli - . llcgenbe ", am Freitag , den 20. „ Ter sli�flenbc tzollänbtt ", am
Sonnabenb den 20. . Toita tan lutle ' , am Sanntaa . ben 27. „alba " , am
Moittag . ben 23 „FitarcS Hochzeil " „im s ch a u ! p I e I d a u ö am Sann .
lag . den 20. „Napoleon " , am Montag , den 2t . , „Peer Gttnt ", am Tlenätofl ,
ben 22. „Napoleon " , am Mutes ) tb, ben ?:!. Lumpasi . Pagabtinbuä " , am
Tonnerätag , den 2t . . Napoleon " , am Freitag , den 25. . »Die Journalisten " ,
am Sonnabend , den 20. , „Peer Ttint ". am Sonntag , ben 27. . „Napoleon " .
am Montag , den 2S. , „Torguato Tasso " . Ter B o r p e r I a u s der ge-
nannten Lorstellungen beginnt am Donnerstag , den 17. b. M. , dormiltgS ,
an den üblichen Verlausältellen .

Die Grosse vottäoper , Direliion Dito Wilhelm Lange , eröfsne ! ihre dies -
jährige eeste lausende Spielzeit am t . September im Theater des ZZestenä .
out Sluffühtung gelangen zunächst bie Opern : Freischüh . Lobengrin . Em-
süheung . Samson und Talila,� Traubadour . Tristan . Don PaSauale . Wal -
lllre , Schmuck der Madonna , Fibelia usw. Für diese Werle sind sämlitche
Telorationen , wie auch btr Kostümfunduä völlig neu aiigeschasst warben ,
und zwar nach den Entwiirsen beä als lunsllerischen Beirat verpsiichteten
Malers Hanä Slrohbach . dem Georg Satter alz Milarbeiler betgegeben ist .
Tie Oberregie führt Professor b' Zlrnaiä ( von der Dresdener Staatsaper ) ,
die mufilaltsche Leitung liegt in den Händen der beiden ersien Kapell¬
meister Dr. Ernst Praetortus und Franz P. Hoetzlin . - Chordirigent ist
Dr. Alsreb Solf aus Wien , der » um als Kapellmetsler tätig sein wird . - -
Tag arotze . eigene Orchester iit in seiner Besetzung sorgsältig ausgewählt .
der sestengagierie Chor ist Monate Porhsr herangebisbet worden . Für bie
Leitung der im Theater des Westens neu angeiegien Maschinen - und Be»
teuchtungSeinrichiung — wozu ein neuer Runbhorizont tritt . — ist Oft »
Bäsiger dom Deutschen Opernhaus Charlollenbirrg als Lberinipelior Per-
Pflichtet worden . Zum Solopersonal gehören : Lillb Hasgren - Dlnckela . Melanie
Nur! . Enuni Leisner , Ottilie Metzger - Laliermann . Cornelius BronSgeest .
OSIar Eisenberg . Otto Boritz . Theodor Lattermann , Ludwig Manliec ,
Friedrich Plgschle . Albert Retfe, Fritz Boaelftrom . Valerie Doob. Ludmilla
Dostal . Anni Frinb . Erna Tabor - Berju . Berta Mallin , Marcella Noeleler .
Sonsa Iergin . Else Tufchkau . Magnus Andersen . Maarlen van Selberrt .
©iinnat Graarud . Wilh . ©utlmann , Viktor Pruscha , Kurl Widma « ! , Mop »
mjlian WillimSly .



Deutschnationale und Deutschvölkische
In üem Wulleblatt , Sah nunmehr den deutschnationalen

Terror und der Druckereisabotage ein Schnippchen zu schlagen
« erstanden hat , äußert sich der Teutjchvölkische A. von
Graefe - Goldebbc über » Die Störenfriede der Partei " .
Er will Legenden zerstören und erzählt dabei folgendes :

ES ist nich : wahr , wie z. B. die „ Hamburger Nachrichten "
schreiben , daß Herr Wulle und ich „ aus persönlichen
Verstimmungen nicht mehr mitspielen wollten . " Wahr
M vielmehr , daß nach dem Nathcnau - Morüe icchs
« rominentc Kraktiousgcnosscn : Dr . Düringer . Professor
Hoctsch , Edler v. Braun . Dr . Roeficke . Dr . Huaenbcrg uud
Gras Kauitl . urplötzlich erklärten , ans der Partei bzw .
Kraktion unbedingt austreten zu wollen , wenn nicht ein
»Trennungsstrich " gegenüber dem sogcnanutcn „ radi -
ralen s! s Flügel " gezogen würde : es ist bei dieser Forde -
rung keineswegs etwa nur der Name Hennina . sondern

Jf�tS der „ radikale Flügel " genannt worden , ja
Herr v. Braun hat dabei sogar von vornherein von
den Abgeordneten Wulle . Henning und G r a e s c
äesprochen ! Es handelt sich also durchaus nicht
um ein verärgertes Austreten unsererseits —
das haben vielmehr die sechs anderen Herren ihrerseits
angedroht in dem Moment , wo allerdings die , „H. N. "
mit Recht besondere Geschlossenheit der Partei gegenüber
der Linken als Forderung der Stunde wissen wollten — ,
sondern wir sind im Gegensatz z u u n s e r e r b i s z u l e tz t
aus absolute Einmütigkeit eingestellten
Arbeit aus der Partei durch die ultimativen D r o -
Hungen der anderen hinausgedrängt . Herr
Henning sogar hinausgeworfen worden ! . . .

Was aus dieser , durch die sechs genannten
Herren herr . usbeschworcnen unseligen Situation
sich weiter entwickeln wird , kann kein Mensch voraussagen .
Ich für mcinc Person würde es noch beute mit Freude
begrüßen , wenn es nicht zu e i e r Spaltung käme :
aber das ist nur dann denkbar , wenn das versteckte oben
dargelegte Ziel der . ' inrückdränguna des völkischen Ein -
nusses in der Partei restlos ansacgebcn und die voreiligen
Schritte in dieser Richtung rückgängig gemacht werden .

Was hier bestätigt wird , ist folgendes : Es tobt in der
deutschnationalcn Partei ein heftiger Kampf zwischen rechts
und links . Die anständigen Leute von rechts wollten einen

Trennungsstrich gegen die Dcutschvölkischen . Diese drohten
daraufhin mit Austritt und Neugründung einer „ völkischen
FreihcitSpartei " . Darob fiel der deutschnationalcn Partei -
leitung das Herz in die Hose . Sie versicherte , nach wie vor
völkische Politik weiter treiben zu wollen , und gab den
Deutschvölkischen neuen Mut . Diese machen eS nun wie
die Linksbolschewistcn : Sie bauen in der Organisation ihre
Zellen und meinen , sie wollen gar nicht spalten , nur ihre
Politik müsse restlos angenommen werden .

So geht der Kampf bei den Deutschnationalcn hin und
her , und wer auf der Strecke bleiben wird , ist noch gar nicht
obzuseh ' -

Die Einheitsfront der Monarchisten
Das „ Pyritzer Tageblatt " brachte am 8. August

einen Aufruf „ An alle Deutschgesinnten " , der zum
Kampf gegen die Schutzgesetze aufforderte . Unter -
schrieben ist der Aufruf von folgenden Vereinen :

Bürgerbund Pnritz . Heimatschutz Pnritz .
Deutschnationale Volkspartei . Kreisoerein Pyrit .

Deutsche Volkspartei . Ortsgruppe Purist .
Arbeitnchmergruppe des Pommcrschcn Landbundes ,

Kreisaruppe Pyritz .
Arbeitgebergruppe des Pommcrschcn LandbundeS .

Kreisaruppe Pyritz .
GmS - und Forstbcamtcnbund , Kreisgruppe Pyritz - Tölitz ,

Landwirtschaftlicher Verein Pyritz I .
Landwirtschaftlicher Berein Pyritz II .

Landwirticktastlichcr Verein Dölitz und llmgegend .
Deutscher Arbeiterbund . Kreiskriegerverband .

Nationaler Iugendring , OrtSrina Pyritz .
Deutscher I u g c n d b u n d „ Bismarck " ,

. Gau Wcizacker .
Jungdeutsche Gruppe . Deutscher Jugendbund Pnritz .

Juugsturmabteilung 85 . Ratöschützcngildc .
Korporation der Pyritzer Kaufmannschaft .
Die Dölitzer Kausleute . Gastwirteverein .

Gärtnervereinignng Pyritz . Marineverein .
Fleischer - Jnnung . Bäckec - Jnnung . Schmiede - Jnnung .

Schuhmacher - Jnnung . Schneider - Jnnung .
Sattler - Jnnung . Die Pyritzer Töpfer .

Gemischte Innung von Dölitz und Umgegend .
Handwerkerverein Dölitz . Hausbesitzerverein Pyritz .

Wirtschaftlicher Verband deutscher Zahnärzte .
Ortsgruppe Pyritz .

Deutscher Ofsizicrbond .
Deutsche »olouialgesellschast . Abteilung Pyritz

Reiterverein Pyritz .

» Deutschnationaler Arbeiter - Ausschuß .
» eutschnationaler Ausschuß für Handwerk und gewerblichen

Mittelstand .
. Deutschnationale Beamtenschast .

Geiangverem Dölitz . Sportverein „ Preußen " . Dölitz .
Die Unterschriften beweisen nicht nur , untev wel -

° « n Namen die Monarchisten ihre antirepublikanischc
jI� . &etreiben , sie beweisen auch , was man von der

3wK ? en Volkspartei zu halten hat , die hier mit den

„„„ ichnationalen und ihren verschiedenen Verctnen

gegen die Republik hetzt und vor allem

dieselben Schutzgesetze , für die die Deutsche

taa * # Wei jm Reichstag und im Preußischen Land -
. y BemrtH « * Mas sagt die Reichsleitung der

- - vurrel im

D- uK�bat a ' aiien Rebellion chvct�uischen Bolkspartei zu der ossencPyritzer
Ortsgruppe?�

_

_ _

Kommumstssche

frage . Dabei streift er auch d' e Haltuna
�„ �,aullche Luomunisten . über deren „ Polittk ' er solgenö .entwirst :

� „ uck « » r dceier„ Wie war die „ kommunistückc Pol ' '
klebten d�eletzten Wochen ? An den Berliner PlakaNa

Arotwncher
Plakate , die ouiriesen zum „ Protest gell

. �üsse gegen Ra¬der Sozialdemokraten". Da sielen die
� wachte

thenau . Da klebte man die Plakate w
gestern . Zw. Einheitssront " mit den Brotwuchern .

gegen d eProtest gegen die Ermordung Rathenaus
� Aainmu -Mvrdbctzc der nationalistischen Presse serl

�x�ftand , daß
u' . stiichc Partei „ an die Spitze " , worunter

ietztc .
ste am grellsten schrie . Während ste stck an -

a,ie dccZirkulierte im Reichstag ewe Zmammer . i
Rathengu

- Rote Fahne " vor der Ermordung zum
hatte in

ßch geäußert hatte und wie Paul Frobl

einer von ihm namens der Partei im Reichstag verlesenen
Erklärung , für die eS nur eine Entschuldignna gibt : daß die

deutsche Kommunistische Partei sse nicht verfaßt hat . Als die

Spitzenverbände zusammenkamen und den — wie wir nie

verkannten — sehr bedenklichen Weg beschritten , neue Straf -

gesetzc zu verlangen , statt au » die Turchsührung der bc -

stehenden zu dringen , war es die KPD . wieder , die « an der

Spitze " stand . Als dann die von der KPD . mit am lautesten
verlangten Gesetze kamen , merkte sie die Bedenklichkciten
und hieß Verräter die . die auf dein nun einmal beschrittenen
und acht Tage zuvor von der KPD . empfohlenen Wege
weiter schritten . Sie verlauaten „ Auflösung des Reichs -
tages " und nannten Feiglinge die , die dafür die
Vcrantwortnna nicht übernehmen . Als aber

'
die Ber -

antwortung bei ihr , bei der KPD . lag , rettete sie
mit ihren zwölf Stimmen das Bcamtendisziplinargeictz ,
das nur dank der kommunistischen Stmmen acht über die

Zweidrittelmehrheit erhielt : sie rettete damit das Gesetzwerk ,
rettete die Regicruna und rettete den Reichstag . Am Abend
aber , nach diesem Rcttungswerk , prangten wieder an den
Plakatsäulen die Rufe „ Aus zum Protest gegen das Sozia -
listengesetz " , das man am Morgen gerettet hatte . Der Kleb -

stoff war noch nicht trocken » nd die Kehle der protestiecrndcn
Redner noch nicht wieder iencht . da erhob fich wieder das
„ Schmach - und Schandgesetz " — nicht das Proletariat , sondern
die bayerische Regierung . Was taten die Kommunisten ?
Erklärten sie etwa setzt , daß auch „ das deutichc Proletariat " ,
in dessen Name » man soeben gesprochen , das „ Schmach - und
Schandgesetz " zum Teufel wünsche ? Jm Gegenteil . Tic
KPD . traten wiederum „ an die Spitze " . Gellend schrie sie
nach der peinlichsten Durchführung des Gesetzes , gegen das
sie gestimmt und dessen Urheber sie Lumpen und Verräter
geheißen , lind nun fragen »vir alle , die wenigen auch in der
KPD . , die einen Funken Vernunft behalten haben , ist das
Politik ? Wenn das überhaupt aus der Welt ctivas gleicht ,
dann ist eS zu vergleichen dem Gebaren des Fuchses , der ,
wenn er den Dachsbau beziehen ivill . dein Dachs ein Häuflein
vor die Tür setzt , ans daß der Geruch die Beivohner des
Dachsbanes vertreibe . So ungefähr ist die „ Politik " der
Kominunisteu gegenüber den proletarischen Parteien . Das
ist das End : aller Politik und alles Kommunismus ganz
besonders "

Landarbeiterslreik in Gberbarnim
Im Kreis Obcrbarnim ist ein Landarbeiter -

streik ausgebrochen , der als letzte Ursache die Anerkennung
einer „ Gruppe für Land - und Forstwirtschaft der kommu -

nisttschen Union der Hand - und K o p s a r b e i t e r " als

tarifsähige Gewerkschaft bezweckt . Bereits vor zehn Tagen

war in kleinerem Umfange aus denselben Gründen ein

Streik im Gange , der aber bald beigelegt ivurdc und den

Kommunisten nicht zum Ziele verhvlscn hat . Wie damals

wird auch heute der Streik von einem ehemaligen gewerk -

schastlichen Kreissekretär aufgezogen . Der Deutsche Land -
arbeitcrverband steht dem Streik ablehnend gegenüber .
Bestreikt » verde » zurzeit 30 Betriebe mit etwa 15 000

Hektar Ackerfläche . Ter Landrat hat den Einsatz der

Technischen Nothilfc angefordert , der in steigendem Maße
vonstatten geht .

Groh - Berlin

Das Hundeabteil
Tie lachende , strahlende Tonne am gestrigen Tage brachte

einen ungeheuren Ansturm auf die Stadt - und Borort -

bahnen . In geradezu lebensgefährlicher Weise waren bc -

sonders die Züge auf der Strecke Erkner überfüllt . Auf
Eltern mit Kindern ist der Zeitgenosse nicht gewöhnt , Rück -

ficht zu nehmen . Warum denn auch ? Es gibt ja Gemüts -

menschen , die den Eltern den schönen Rat geben , die Kinder

zu Hause zu lassen . Die blassen Großstadtpflanzcn können
nach Ansicht dieser angenehmen Mitbürger auch Sonntags
sich in den staubigen Straßen oder dumpfen , sonnenlosen
Höfen tummeln .

Ist schon das Verhalten der meisten Reisenden unver -
ständlich und rücksichtslos , die Behörden der Ring - und Bor -

ortbahncn handeln zumindest ebenso unverständlich und

unsozial .
Nach einer Bersügung des Eiscnbahnministers sollen

mehr als bisher reisende Kinder geschützt werden . Die Ber -
liner Eisenbahn - Dircktion schützt aber bisher nicht die
reisenden Kinder — sondern , Deutschland in der Welt vor -
an , die Hunde . Als ein Skandal muß eS bezeichnet wer¬
den , daß am gestrigen Sonntag in Erkner Mütter mit Kin -
dern ein Abteil räumen mußten , weil es reserviert sei für
Reisende mit Hunden . Die Mütter mit ihren Kindern
mußten stehend die Fahrt nach Berlin zurücklegen , im Abteil
für Reisende mit Hunde , saßen der Köter - Bcsitzcr mit seiner
ganzen Verwandtschaft .

Diese empörende Tatsache löste bei den Reisenden be -
greiflicherweise große Erregung aus , der Stationsvorsteher
verschloß das Abteil und es fehlte nicht viel an einer
Schlägerei . Ein besonders „ intelligenter " Herr nutzte den
Vorfall natürlich gleich zu einer Hetze gegen die republika -
nischc Regierung aus , denn nur sie , so sagte er , könne solch
blöde Anordnungen treffen . Andere Reisende machten den
gedächtnisschwachen Antircpublikaner darauf aufmerksam ,
daß die Hundeabteile schon bei Wilhelms Zeiten bestanden
hätten und außerdem seien noch Wilhelms verstaubte —
schwarz - weiß - rote — • Geheimräte und andere Räte in der
Eisenbahnvcrwaltung .

Werden die Hundeabteile an Sonn - und Feiertagen bei
überfüllten Zügen nicht dem Publikum freigegeben oder
üerhaupt beseitigt , eS wird stets zu Szenen kommen . Ueber
die Hunde gehen die Kinder , ihr Herren in der Eisenbahn -
bircktion . Schafft Abteile für Reisende mit Kindern unter
sechs Jahren , oder das Publikum wird , so wie es gestern
znguterlctzt geschah , zur Selbsthilfe greisen . Ten Hundelieb -
habcrn wäre zu raten , an schönen Tagen mit starkem Vor -
ortoerkehr , ihre vierbeinigen Lieblinge zu Hause zu lassen .
Unsere Kinder brauchen Licht und Sonne und über Hunde
gehen , wie bereits gesagt , für den normalen Menschen junge
Menschenkinder . Allen Reisenden ist aber dringend zu
empfehlen , mehr Rücksicht zu nehmen auf Mütter mit
Kindern . Wer macht den Anfang ?

Das Neuköllner Industriegebiet
Ter Ausbau des Industriegebietes ist neben der Nieder -

lassung größerer Unternehmen im steten Fortschreiten bc -
griffen . Jetzt sind die Gleisanlagen für den Betrieb der
Hafen - und Industriebahn zum größten Teil fertiggestellt ,
so daß nach Beendigung der gegenwärtig noch auszuführen -
den Nbschlnßarbcitcn in der Straße 303 die sofortige Jnbe -

triebnahme ber zwischen der Grenzallee und der Kaiser -
Fricdrichbrücke belegenen Anlagen erfolgen kann . Die Obev -
bauarbeiten an dem restlichen Teil der Industriebahn nach
der Uferbahnbrttcke im Zuge der Grenzallee neben dem

Schiffahrtskanal iverden zurzeit ebenfalls eifrig betrieben ,
um auch diesen Teil noch iin Lause de » Sommers betriebs¬

fähig herzurichten . Auf der Köllnischen Allei : sind die

Pslastcrarbcilen zwischen Kanalbrücke und Industriebahn -
brücke aufgenommen ivordcn und die restlichen Bodenan -

schüttungen in der Köllnischen Allee nach der Grcnzallee zu
in Kürze beendet . Die Köllnische Allee kann dann nach Ab -

Pflasterung im Laufe des Herbst für den Fuhrwerksverkehr
freigegeben werden . Hingegen » Verden sich die sehr umfang -
reichen Schüttungsarbeitcn in der Grenzallec noch durch das

ganze Jahr 1922 hinziehen . Am Schiffahrtskanal sind die
Arbeiten für die Aufhohung der llsermaucr zwischen Grenz -
aller und Köllnische Allee in Angriff genommen worde » .
Die restlichen Arbeiten an der Uferbahnbrücke im Zuge der

Grenzalleee gehen ihrem Ende entgegen .

Beim Aufspringen auf einen Stadtbahnzug
verunglückt

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Sonntag nachmittag

auf dem Bahnhof Stralau - Rummelsburg . Der 38 Jahre
alte Verkäufer Otto Baunemann aus der Sonntagstraße 33

in Lichtenberg » prang am dein Bahnsteig I auf einen ab -

sahrendc » Stadtbahnzua . Dabei verfehlte er das Trittbrett .

wurde beim Absturz von einer geöffneten Abteiltür etwa
20 Meter fortgeschleudert und schlug gegen ein am Eingang
de » Bahnsteigs stehendes Notsignal . Mit gebrochenen Armen
und Beinen sowie schweren Verletzungen am Kopfe wurde
er besinnungslos sortgeichasft . Der Vorfall hatte eine vor »

übergehende Berkehrsstörnna zur Folge .

Nene Zuckcrteucrung in Sicht

Die Zuckcrtcuerung . die ' ich in den beiden letzten Mo -

naten in einer ungeahnten Weise ausgewirkt hat . macht
auch jetzt » cch nich » Halt , vielmehr ist mit der Tatsache zu
rechnen , daß im kommenden Monat September die Preise
für In - und Auslandzucker sehr erheblich in die Höhe gehen
werden . Wie wir zuvcrläßlich erfahren , wird der Inlands -
znckcr sich aus etwa 30,31 Mk . pro Pfund stellen , wäheend
für Auslandszucker , vorausgesetzt , daß die deutsche Mark

nicht noch weiter entwertet wird , 50,00 —3», 00 Mk . pro Pfund
verlangt werden wird .

Internationaler Telcgraphistenwettstreit .

Zu dem vom 17 . —21. August in Berlin stattfindenden
dritten Internationalen Telegraphenwettstreit sind bisher
113 Telcgravhcnbeamtc aus folgenden Ländern angemeldet :
Dänemark , Estland , Finnland . Italien , Jugoslawien , Nieder -
lande , Norivegen . Oesterreich , Portugal , lltußland , Schweden ,
Schweiz . Spanien . Tschechoslowakei . Ungarn . — Außerdem
nehmen Angehörige des Freistaats Danzig und des Saar -
gcbiets teil .

Ihnen werden die besten deutschen Telegraphenbcamten
an den verschiedenen Telcgraphensystcmen im Wettkampf
gegcilübcrstchen , und zwar sind gemeldet 105 Beamte der
RcichstelegraphenverwaUung , Ol der Reichöeisenbahn und 11
Angestellte deutscher Funkaescllschasten . Während bei den
ersten beiden internationalen Wettkämpfen , die vor dem
Kriege in Italien stattsanden nur die Drahttelegraphie be »
rücksichtigt war . iß diesckas . entsprechend ihrer hohen Bc -
deutung für den internationalen Verkehr , auch die Funk -
telegraphie in den Wettstreit einbezogen worden .

Sondcrzügc zur Leipziger Messe
In der Zeit vom 21. bis zum 27 . August werden zur

Leipziger Messe eine Reihe von Sondcrzügcn gefahren ;
der Fahrkartenvcrkauf für dieie Züge , die eine Fahrpreis -
ermäßigung von 20 % bis 10 ? � gegenüber den geivöhnlichcn
Fahrpreisen bringen , ist dem Mitteleuropäischen Reisebüro
übertragen worden , das diese Fahrkarten in seinen 200 über

ganz Teutschland verteilten Ausgabestellen verkauft . Von

folgenden Städten werden Sonderzüge . nach Leipzig ge¬
fahren : Aachen , Bayreuth , Berlin , Bremen , Breslau , Co -

bürg , Eöln , Düsseldorf , Elberfeld , Frankfurt a. M. , Ham »

bürg , Hannover , Karlsruhe Königsberg , Mainz , München ,

Münster i. W. , Nürnberg und Stuttgart .

• tAii

Ter städtische Hundezwinger in Neukölln

Die Stadt Berlin hat , wie seinerzeit berichtet , den Vertrag
mit dem Berliner Ticrschuyverein wegen des Hnndefangcs
gekündigt und das Einsangen von frei umhertausenden Hun -
den ohne Steuermarke inst ädtischc Vclivaitung übernommen .
Infolge der Vergrößerung Berlins und der Zahl der in
Betracht kommenden Hunde , die sich trotz der fortgesetzten Er -
höhung der . Hundesteuer nicht erhöht hat , ist die Einlage eines
besonderen städtischen Hundezivingers . erforderlich geivordc » .
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Ptagistrai und dem
Bezirksamt ?i e u k o l l n , soll der städtische Hundezwinger in
diesem Bezirk erbaut werden . Tie Anlage soll neben dem

Zwinger Pferdestall und Wagenschnppcn umfassen : für die

Angestellten soll ein besonderes Wohnhaus mir ftinf Wvh -
nungen erbaut werden .

Sozialistische Prolrtaricrjugcnd Groß - Berlin . Alle

Jugeiidgenossiiincil und Jugcndgenoison . die im Sprech - und

Gesangschor bei dem Fest der SPJ . am 3. September mit -

»oirken »vollen , treffen sich Montag abend pünktlich Is7 Uhr
in der Arbeiterbildungsschule . Zahlreiches Erscheinen not -

»vendig .

lieber Bayern und das Neich wird in einer vom Kartell
republikanischer Verbände zusammen mit der Deutschen Liga
für Menschenrechte veranstalteten Versammlung am Tiens -
tag . dem 22. August 7 % Uhr , in den Kammersälen sHallesches
Tor ) Hauptmann Schützinger an » München sprechen : außer -
dem »vird Dr . Kurt Roscnseld über das Thema „Bayerische
Justiz " sprechen . — Alle republikanischen Parteivorstände und

die Regierung iverden eingeladen . - Einlaßkarten für 3 Mark

schon jetzt bei A. Wcrtheim , Bote ». Bock und bei der Deut -

scheu Liga für Menschnrcchte , Kurfürstenstraße 125 .

Ein Mordgcriicht rief gestern abend den Mordbereit -
schaftsdienst nach dem Hause Turmstraße 56. Als Angehv »

rigc des Tischlers Wilhelm M. abends heimkehrten , fanden

sie zu ihrem Schrecken diesen mit einem Strick um dcii Hat »

tot auf der Schwelle der Küchentür liege ». M. lag mit dem

Kops nach unten . Es wurde angenommen , daß er erwmgt

worden sei . Die Kriminalpolizei stellte jedoch einwanoSfrei

fest , daß der Mann Selbstmord verübt hat . Wirtichattilche

Sorgen haben M. , der verheiratet und Vater zweier Kinder

war , in den Td getrieben .

An de » Unrechten gekommen . Der Kaufnian » E. aus

der Joachim - Friedrich - Straße ivuede iiiiweit der Automobil -

Ausstellungshallen in Eharlottcnbitrg von zivei Mauern ge¬

stellt . die über ihn herfallen und ihn ausplündern »vollten .

Der Bedrohte setzte sich jedoch zur Wehr und zog ein Messer .
Einen der Angreifer , die ihr Heil in der Flucht suchten . .
hat er seiner Meinung nach auch durch einen Stich in die

Brust verwundet . Beide Räuber sind jedoch in der Dunkel -
hcit entkommen .
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Gewerkschaftliches

Beamten - und Reichskonferenz des

Deutschen Verkehrsbundes
ftit der Reichskonfern� der Beamten , die dem Tcutichcn

Verkehrsbund angeschlossen sind , wurde folgende Eni -
schließung angenommen :

Die am S. August 1S22 im GewcrkschaftshauS zu Berlin
tagende Bcamten - Konifernz der Abteilungen Post - , Tele -
graphen - und �ernspreclrpersonal , Strahcn - und Klein -
bahner . Secschissahrt . Binnenschiffahrt , Flößerei und Wasser¬
bau . Luft - und Kraftfahrer . Zoll - und Steuerbeamte des
Deutschen Vcrkehrsbundes hält nach wie vor die einheitliche
organisatorische Zusammenfassuna der Gehalts - und Lohn -
cmpfänger siii die zweckmästiastc , > orm der aciverkschast -
lichen Organisation . Sie erblickt in dem zur Einheit ? -
organisation auszubauenden Deutschen Verkehrsbund
die geeignete Interessenvertretung für Beamte , Angestellte
und Arbeiter des Transport - und Verkehrsgewerbes . Durch
die enge Zusammenarbeit mit allen innerhalb des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes organisierten
Beamten . Angestellten und Arbeitern ist die beste Gewähr
für eine wirksame und machtvolle Interessenvertretung der
gesamten Arbeiterschaft gegeben .

Die Konserenz ist der Ansicht , dast der Anschlug der
Beamtenabteilungcn des Deutschen Berkehrs - Bundes an den
Allgemeinen Deutschen Beamten - Bund c r st
dann vollzogen werden kann , wenn der Vor -
stand des Allgemeinen Deutschen G e w e r k -

schastsbundes über die Frage der Auer -
kennung des Allgemeinen Deutschen Beam -
ten - Bundes entschieden hat .

Wilhelm Klein gestorben
Am 3. August verstarb der langjährige Sauptkassierer

teS Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer , Genosse
W i l h e l m K l e i n . am Gehirnschlag im Alter von 66 Iah -
ren . Er war eine ? der ältesten Mitglieder der Orgäni -
sation . Schon im Jahre 1887 trat er dem Fachverein in
Berlin bei und nahm hervorragenden Anteil daran , die
Fachvereine zu einer Zentralvrganisalion zusammen -
zuschlieszen . Seit der Gründuna des Verbandes der Ma -

Fakirradaiilaut .
Ctiueiiilr . 19.
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Vollsbühne
7' !, Uhr;

Carmen

flcaischesTßsaler

KauiDiBrsplBle
TU Uur

lr M n Ihm «hl »
M> »Ml I»idiii>ee tri »

orrtii Schauspielhaus
8 Uhr:

BfplHBl . Uhlifiytl

Rotter - Bühnen
Tägllcb 8 Uhr :

Residenz - Theater

Fedora
8 Uhr : i

au « Wa« « er . lTrianon - Theater

Femina

Theater
am NolleDdoriplali

7>j. Uhr
Verliebte Leute

TbeoterdesOsiens
9 Uhr: Koutrt

l ' /a Uhr; ie lehm »it .
BiBiggritzerstr.
I Ut : Die wunflerlliten
Seidilchiee des Kapell' ' ' Krell I , r.

KomödieDbaos

�. . Gretchen "
Berliner Theater

7. 45 Uhr :

Hflddme Flirt

ialhalla - Tlieaiei
?' !. Uhr

eropd seine SuhWMter

Kasino - Theater .
Die Berliner �oiee
Lämmelmanns

Bnmmelfahrt .

Thiitinm
Kotthusir Ter

jed. Abend
T' /t Uhr :

Elite -

Sänger
roUnpniul

in den nüc' isten Tagen ersdielnt als neuestes Heft unserer
„ Gesetzeserläuterungen für Arbeiter und Angeitcllte "

Der Schutz der RepubÜK
Reichs - und Landesgesetze sowie Verord¬

nungen zum Schutz der Republik , über die
Pf . ichten der Biamten , cie Rrichskriminalpolizei
und die Straffreiheit von politischen S. raftaten .

Mit einer ausführlichen Einleitung .
Preis 20. — Mark .

Die Schrift enthält alle Reichs - ui d preuß sehen Gesetze zumSchulze der Republik sowie die daraufhin ergangenen Verordnungenund ist für jeden unentbehrlich , der sich über diese hrageu unter¬
richten und an der Daich ührun ; der Gesetze nutaruei en will.

Die von der Amneatle Betroffenen ersehen aus ihr die Mittel
und Wege zu ihrer B. - . reiung \ on der über sie verhängien Strafe ,
die außer durch das ü rieht tuen uurcli die Anrufung c. ncs
Ausschusses zu erreichen i>t. — Bestellungen erbittet solort

Buehhaflillüng „Freiheit " C. m. b. H. , Berlin SW 61, ürbanslrasse 7

« « oolflÄ Piatiii

lißtOll�Zeitunoen kg 10 Nk.

"b' llnnfw "
'

�cben hie 12 Hü.

« eMÄBtelliÄnSs .
ZlHn US1V . ioabe WiaterfeldoL

Tüchtige Former ,
Zormmaschinen - Einrichter
und Modelltischler
werden von größerer Eisengießerei
in Mecklenburg per sofort

gesucht .
Offerlen unter Z. P . 12634 an

Rudolf M- sse , Berlin SW. 19.

Geschlechtskranke
Spezial-Änt Dr. med. Damianns Heilanstalt
I. Potsdamer Sir . I2JB , 2 Frledrlchstr . 81
3. Könl | slra &c 54 57 am Alexanderplatz .
Sprechstund . 9 —12, 4—7, Sonnlag 10 —12
r nur Potsdamer Str . 123 B
Behandl auBerh . d. Spreche , n. tel . Anrul
Nollend , W' UttUQ»' 153. Ztntium 8724.

- Garderobe
auf bequemste Teilzahlung
Herren - IDamen -
Anzflge , Holen . Paletots . KoiiSne
Palelots , Ulster , Röcke. Kleider !

Gute Ware , solide Preise .
— grosse Auswahl . —

y. BSiSBf, lothringer Str . 67

flehtraii in Zigarrsiigcscliilften «rhäitiikh

�ediißKflpitlli - Kaütoliakz
Zetteleinlage (Kolleii , Sdiieifen , Stangen ,

Twist . Verknufsstellen durch

Carinficktr, Irl «. , lichlinberjcr Slr. UKgjl. JlStj

Aeutschta
Meiallalbeiler - Lerband
Bcrwalwngsflell « Berlin ?i 54

tümei str . SZ - SS

SeschSstszeit
von rormitiag » 9 vis nachm . 4 Uhr

Telephon :
Ami ? l »rden M3 , 834 , 635 836

Weibliche Bertrauensleute :
Konferenz um Dienstag , dan
lö . August , abends l, Uhr ,
int Berbandshaiise , Zitz »» g: .
saal . Lintenstraßc 83- 8! ». Ig «

gedordnung : I. LerbandSange -
legenheileu . 2. Verschiedenes .

Vertranciismänner und Be -
triebsräte des tö . Vezivko :
Versammlutig am Dienstag , de »
Id . August , abends 7 Uhr , bei
Sachse , Lindower «lraße , nahe
Bahnbos Kedding .

Auto - Revaraturbetriebe : Funk -
tionür - Koiiferenz am Dienstag ,
den lö . August , abend « 7 Uhr ,
Jostystraße 7. Tie Inleressen -
genieinsehasts �Beiriebsvertreter
sind ganz besonders geladen .
Jeder Betrieb must Vertreter
entsenden .

Tie Ortsverwalmng .

Sämtl . PliFhenfigimten, Zigarren,
Raucli-, Kai- und Srlinuptlaliali

Raoolph ' ü Hahn , HolzmarktstraBe 2,
Croßhd g. f. Tabakw . ( Jannowitzbrücke ) .

schinisten und Heizer , die im Jahre 1892 erfolgte , war Klein
eifrig am ? lusbau der Organisation tätig . 23 Jahre war
Genosse Klein Kassierer der Hauptkasfe . Im Sommer vori -
gen Jahres mußte er einer Nervenheilanstalt zugeführt
werdeni dort ist er auch vor wenigen Tagen verstorben .

Der Sozialdemokralischeu Partei gehörte Klein seit dem
Jahre 1899 an . Tie Genosseilschaftsbewegilna konnte ihn zu
einem eifrig tätigen Mitglied zählen . Der Tod iwi den Ge¬
nossen Klein von einem schrecklichen Leiden erlöst , das er
sich durch die zermürbende Täliakeit in der Arbeiterbeiveanng
zugezogen hatte . Ehre seinem Andenken !

Die Gehaltszahlung beim Magistrat .
Ter Magistrat Berlin bat aus Antrag des Zeiitralver -

bandes der Anaestellren . welcher einer wiederholte . i Be -
sprechnng im Magistrat unterlag , beschlossen , daß unter Be¬
rücksichtigung der gegenwärtigen sprunghasien Preiseut -
wickelniig von der monatlichen Gehaltszahl u n a
sür die H i l f s k r ä f t e Abstand genommen wird . Gleich
der Negelung im Reiche und Staate wird am 13. jeden Mo -
nats eine Kontozahluna an dse Hilfsfräste erfolgen . Jür
den Monat Ananst ist die Höbe dieier Kontozahlung ans
2999 Mark sestgeießt . Diese Maßnahme ist sehr zu begrüßen .
weil die Angestellten in der Lage sind . seht , bei Empfang -
nähme der Teilsninmen billiger einzukaufe » , ivie es ihnen
am Monatsschluß mögl ' ch wäre .

Krise in der Damenwäsche - und Schiirzcnbranche .
Eine am 9. August in den „ Arminsälen " staitgesundene

Versammlung der kausmännischen Angestellten nahm zu
dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschnsses Slel -
lung .

Dieser Schiedsspruch bringt den Angestellten für den Mo -
nat Juli einen Aufschlag von 33' / - Prozent auf das Juni -
Tarifgehalt , während die Arbeitgeber vorher nur 23 Pro -
zcnt bewilligen wollten - In der außerordentlich lebhaften
Tisfussion waren sich alle Redner darüber einig , daß durch
diesen Schiedsspruch die eingetretene Teuerung nur zum
Teil berücksichtigt ist .

Es wurde beschlossen , eine geheime Abstimmung über
Annahme oder Ablehnniig des Schiedsspruchs in den Be -
trieben vorzunehmen . Das Ergebnis ist spätestens Jreitag ,
den 11 . August , bis abends 7 Uhr dem Verbandsbüro des

Zentralverbandes der Angestellten , Kommandantenstraße
63 91, mitzuteilen .

Dachdecker und Bernssgenossen . Der Stundenlohn
bclrägt ab 1. August bis 11. August 12,99 Mark , ab 13. bis
31. August 43,90 Mark iür Dachdecker , sür Hilfsarbeiter
39,99 Mark beziv . 12,73 Mark . Außerdem hat laut Spruch
des Tarifamts die Nachzahlung für den 31 . Marz 1922
in Höhe von 11,99 Mark zu erfolgen . Mitteilungen über
Differenzen sind in der Mitgliederversammlung am 16. d.
Mts . zu machen . Der Verbandsbeitrag für August
beträgt 31,99 Mark , für September 36,00 Mark .

Der Vorstand .

Handelsarbeiter der Engroskonscktion ! Tie im Juli ver -
cinbarten Tariflöhne sind für den Monat August durch
Berhandliinqen um ca . 39� erhöht . Die Tarifabzüge sind
im Büro Zimmer 31 geae . i Ausweis der Mitgliedschaft er »
hältlich . Teutscher Trnnspvrtarbciter - Verband .

Angestellte der Metallindustrie . Montag , den 11. August ,
abends 7 Uhr : F n n k t i o n ä r v c r s a m m l u n g in der
Neuen Philharmonie , Köpcnicker Ttr . 96/97 sApollo - Taals .
Tic bevorstehenden Tarikverhandlungen bedingen eine ein »
gehende Information und dringende Bcschlußfaß ' nng sei -
tcus unserer Funktionäre !

Aufgehobene Sperre . Ter Zentralverband der Hotel » .
Restaurant - und Cafeangestellten hat die über das Restau »
rani „ Neuseeland " . Inhaber E. Schvnert , verhängte Sperre
ausgehoben .

Glaser . Nachdem der Lohn ab 3l . Juli 13, — M. pro
Stunde betrug , erhöh ! sich derselbe ans 13 M. ab 11 August .
Werkzengzulage 1,50 M. pro Tag .

Parieiverailstattunqen
Dienstag , de » 13. August

15. Verwaltunq�be�irk . LltendS TVs Ubr in Niederlchoneweide . Säur «,
Berliner Sfrntze . Borstandssitzu ng .

7. Tistrilt . 1. Abteilung , �lb�nds 7 Uhr hei Leuschner . Ackecftr. 110,
At' toituna�ljtzuna . Tämtlicl�c Funktionäre und Llbteilungs - Odleute haben SU
erscheinen .

Lereinskaleuder
Dicnstaa . den 13. Auaust

Benmien - und Bctri ' ' /böratsinitnlirdcr des RcichseisenbahndirektionKbezi/t
Merlin . Abends ß Uhr Vollverfammluna in den Germania - Prachtfälen ,
������������ustesordnung : WaH geht im Eisenbahnbetriebe vor ?

«. - ranlworlli . b für dle Redaslicn E m I ! 3! a u ä> Berlin : für den
Znseralrnteil und geldiäslliche Milleilungen : i 2?. ; ® u Ii o b 5! a t ■ 1 1«»rril " . - Serl' ifls . äknt. ffeHljftoll . Freiheil - , e. ®. m. b H . Berlin . — Tnickvan Sehring » S>e>merS. G. m. b. H. . Berlin eA . 68, Siillersirabe 75

Werbt für unser Blatt !

Ver ' äufc Möbel
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